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Amtlicher Hheil.
ÄNer^r/' " ' ^ l- Apostolische Majestät haben n,it
Hakrn m Entschließung von, 10. April d. I . den
" ' l i v e r s ""d Wenzel Ä r o z i k . dem
Brii3 ? -p f̂essur Hofrathe Dr. Ernst Ritter von
">!i ^ !'I ^ " ' - dem Professor an der Universität
A l l t o n ? ^ " Vortragssprache in Prag Hofrathe Dr .
Vlllsel,./« - " U"t) dem Vorstande des germanischen
Wei,,", «! ^ l rnberg Hofrathe Dr . Angnst E s s e n -
Verdien ^««kennilug hervorragender Leistungen und
dtt M j ? " " I dem Gebiete der Kuust, beziehungsweise
Nsse.,s^t' '^ften, das Ehrenzeichen für Kunst und
^ ^ n a ü e r g n ä d i g s t zu verleihen geruht,

Nichtamtlicher Weil.
Die Orientbahnen.

Folien „ ^/" ^ ° W ' politischen Haupt» und Staats«
Heit „nH - ^ ""sere, in manchem doch so moderne
»lz ^ N ^ " ' " " " " " 9"lug ist. nahezu ausschließlich
dachte,, Ü< " "b Grundsteine der Weltgeschichte zu
Keigniss' - ^ " " s kaum Zeit und Muße, jeueu
^ s ' chV l / ' c^ '̂kfere Würdigung entgegenzubringen,
""he u ^ / M l o s aber stetig, mit der unheimlichen
Gebiete ^ ^aufhaltsamkeit einer Maschine, auf dem
" Geists ' ^ " ' °"f dem friedlichen Schlachtfelde

leien. i ih„ ^ ' e h e u . Ueber der Geschichte der Par-
M i t g ^ ° " ' Großthaten der Diplomatie und der
n/be>t d e z ? " vergessen wir nahezu der rastlosen

'"beste,,» "^ ' des Schaffens unferer Culturpioniere.
P^ndliH «' - " ' "'^ sle beinahe als etwas Selbsl.

^ tie? ̂  "' ""^' '"'^ dies in der menschlichen
Nll'hle w , . ^ " " d e t . erscheint uns. was eigentlich das

Vlit ^ «st. kaum noch ein solches. '
"' Nelt 3 ^ ^ ' "'^ lml glauben. Denn einer spö°

Ü" so viel^ " ' Gesichtskreis von dem unseren etwa
^ "on i ^ ""schieden sein wird. wie unsere Denk-

7? und biel- m ^ ^ ° der alten Griechen »nd Römer
n !a d ^ ' "erändernng lann rasch eintreten, leben
?>len ^7.!°usendmal rascher, als es in jenen Zeiten
? . ""sta, , , ,^ ' " späteren Welt werden Ereignisse, die
^ e n d s ' " ' . ^ n höchst fragwürdigem Werte sein.

die Weltgeschichte nicht

als eine Geschichte der Staaten, sondern der Mensch»
heit nach ganz anderen Marksteinen messen wird, als
wir bisher gethan. Einem solchen Geschlechte werden
etwa die Anwendung der Dampfkraft auf die Fort '
bewegung, die Dirnstbarmachung der Elektricität, die
Emancipation der Negersclaven in Amerika und die
Aufhebung der Leibeigenschaft in Russland als die
weitaus bedeuteudsteu Errungenschaften des neunzehnten
Iahrhuuderts erscheinen, vor denen aller Schlachten,
glänz und aller Nalionalilätendünkel verblassen und
vergehe, muss. Die Kinder eines solchen Geschlechtes
werden dann etwa auch auf die Frage, wer Königiu
Elisabeth von England gewesen, antworten, dass dies
eine Fürstin war, die zur Zelt Shakespeare's gelebt
habe . . .

Eine kurze Notiz, die unter dem Wust kleingroßer
Zeitungsnachrichten halb unbeachtet steht, sie ist es, die
uns heute zu diesen Zeilen Anlass gibt. Diesertage
wurde nach dieser Mittheilung das letzte Meter der
Eisenbahnschiene gelegt, das den bis nun noch leeren
Raum auf der Linie Caribrod - Varakel ausfüllt und
damit die Verbindung mit Coustantinopel einerseits,
mit Belgrad und damit dem ganzen Europa anderseits
herstellt. Auch die Verbindungsbahn zwischen Uesküb
und Mitrovica ist bereits fertiggestellt und damit Sa-
lonich in das Eisenbahnnetz einbezogen. Welch ein Ge-
danke, wenn man ihn verfolgt: das Aegäische Meer und
das Goldene Horn, sie sind uns zum Greisen nahe
gerückt; im bequemen Bahnwagen führt dich die Kraft
des Dampfes von den Küsten der Normandie, von den
Gestaden der Nord« und Ostsee, aus der Capitale des
nordischen Zarenreiches in beflügerter Eile quer durch
den alten Continent, über Fluss und Haide, über Berg
und Thal zum Bosporus und der Nja Sophia.

Die uralte Karawancnstraße, die durch Serbien
über Nisch und Bulgarien nach Byzanz geführt, welche
die römischen Legionen gezogen, auf der die Kreuz-
fahrer dem heiligen Grabe entgegengewallt, auf welcher
die Schare» des Halbmondes sich gegen die westliche
Welt erobernd uud verheerend gewälzt, — jetzt zieht
sich ciu anderes Geschlecht in anderer Weise wieder
dahin, der Zug des Geistes, der Cultur, der Aufklä-
rung nach Osten, er zieht seine Via triumplinii« und
alles, was befreit, erhebt, beglückt, was das Leben
menschenwürdig und lebenswert macht. Dem Handel
und damit der Gesittung ist der Weg nun offen, eine

nnendliche Perspective eröffnet sich mit diesem Schienen^
strange, der da der eigentliche Eroberer des Ostens ist
und sein wird und vor dem sich scheu zurückzieht, was
dem modernen Dränge nicht folgen mag. Dieser Schie-
nenstrang, er wird den Balkan der Cultur sicherer er-»
schließen, als all die Batterien von A p l a es ver-
mochten. Auch diese Eisenbahn gehört zu jenen Groß-
thaten menschlichen Geistes, von denen wir oben
gesprochen, uud es ist nicht zu zweifeln, dass von dem
Tage. da der letzte Schraubennagel an die letzte Eisrn-
schiene dieser Bahn befestigt wurde, einst ein bedeut-
sames Capitel der Geschichte datieren wird.

Doch nicht diese Perspective allein ist es, welche
uns hinsichtlich der Vollendung dieses Culturwerkes mit
Befriedignng erfüllt. Es ist auch die Thatsache selbst,
dass eiu solches Culturwerk überhaupt in den Ballan-
läudern zustande kommen konnte, welche uns die Ge-
währ dafür bietet, dafs trotz all dem Iam imr der
Gegenwart, trotz dem waffenstarrenden Gegensatze, in
welchem Völker und Staaten einander gegenüberstehen,
dennoch nicht an dem Fortschritte der Welt in fried-
licher Culturarbeit, an dem endlichen Siege der Idee
des Friedens und der Menschlichkeit gezweifelt werden
lann. Wi r können daraus die Hoffnung schöpfen, dass
diese Idee, unbesiegbar und unaufhaltsam wie sie ist.
sich Bahn brechen wird, ebenso wie dieses in seinen
Folgen großartige Werk trotz aller Hemmnisse zustaude
gekommen ist. Die Indolenz und der versteckte Wider-
stand der Pforte, die Eifersucht der europäischen Mächle.
der klägliche, unsichere Zustand, in welchem sich ma«
teriell und politisch Bulgarien befindet. Rivalität in
handelspolitischer Beziehung zwischen einzelnen interessier-
ten Staaten — nichts konnte ein Werk hemmen, das,
einmal angeregt, eine weltgeschichtliche Nothwendigkeit
war. die früher oder später realisiert werden musste.
Der menschliche Geist und der Fortschritt der Cultur
lässt sich eben nichts vorschreiben und nichts in den
Weg legen, sie beschreiben ihre Bahn allen kleinlichen
Hemmnissen zu Trotz.

Inmitten der Wirren und Irrungen einer Zeit,
wie jene, in der wir leben, ist es ein erhebender Ge-
danke, wie der Geist die Materie besiegt, und mit
Befriedigung mögen wir auf die Errungenschaften zurück-
blicken, die der rastlosen geistigen Arbeit, dem Ringen
nach dm idealen Gütern des Lebens ihr Dasein ver-
danken. Wenn politische und nationale Kurzsichtigf,!t

JeMeton.
P. K. Roseancr.

Än ^s isj ^'" '''"arisches Eharalterbild.
"Neues um eiucn großen Poeleu.

lick c °". se M !'^ beult ihm recht Großes nnd Mäch-
Ü . "' ""d d ? " l°U "vermenschlich, sein Geist gött-
Nc»? Neben ^ c-""s es kaum einen echten, rechten

^liche,,' der stch „icht a<,„z und voll als einen

'" k ^kleidet ^ " der Neuzeit! Allen poetischen
lnsl>?^" Käm». ̂  . " 'Hl "»mal den nagenden Hunger
< " ^ l e b ? " " " W ihm die nüchterue Prosa ge-
«»tli i.""" ve.,, ? " " " e n sie in unserer Mitte, und
^ . d e " E i i n a p " ^ ' " ^ ienem frostigen Professoren,
^ l V ^ i e b H ^ ^ " . " " t h i g s t e r . weinsroher Studen
'" k . ""e ei, p, ^ . ^ " ' " t '" dem schmächtigen, blei-
I°" ° I " Bebens s . ' ^ ! " ""wrfrischcr Dorfgeschichte.,,
l> ' , l» t l . D i " " " d Schalkhaftigkeit ans den Zei-

l^et. " l « Person des Poeten ist heute der Poesie

^ > ? ^ 2 ^ " > . ' ^ ' " " " v°'n Geiste, zählen nur
>>, > in d'ie^ wie ein Nest ans vergangener
^i^?el,Leb,,,^ ^?sa des Alltagslebens hinein-
Ü'ht n . ^ r . da K ' l° llar vom dichterischen Genius
^ -"« l°nn e r « 7 l.°st alanben möchte, so n.'d
?>chle, 5»,elle «.s? " " ^ n . Eine solche durch und
i " a . z ^ steieN''"? ' " ^ . K. Ros.gger. der

dessen Lebexslanf
^ T ^ l l f i l w / ? c.""ks weltvellassemn Dorfes

' "^M^ ' t . e i n " . ' ^ sett Jahren an chm e,n urwüch-
'". '"", begnadeten Poeten verehrt und be-

4

I n Roseggers Lebensgeschichte liegt der Schlüssel
zu seinem ganzen geistigen und literarischcn Wescn; er
hat als Dichter sich ganz aus seinem eigenen Innern
geschaffen, und dieser Umstand kommt in allen seinen
Schriften, die in der Charakteristik meist des Dichters
Urbild und die seines engbegrenzten Wirkungskreises
aufweisen, merklich zum Ausdruck. Rosegger hat in erster
Linie sich selbst gezeichnet, nnd die tiefernste poetische
Auffassung seines Charakters hat er in seinen Meister-
werten unvergänglich niedergelegt. Die Beschränkung auf
sein engeres Heimatland hat ihn glücklich vor dem Ver-
luste seiner Originalität bewahrt, und mehr noch als
seine meisterhafte Behandlung der Personen entzückt der
Naturschilderer in ihm. Wir haben selten so seelenvoll
empfuudene und Plastisch gezeichnete Naturbilder ge-
funden, fei es. dass er den Fnihlingsmorgen im
Walde, das Alpenglühen der Sommcrabende. das Rau.
schen nnd Toben des Föhn oder gar die schauerliche
Wildnis des Hochgebirges zum Vorwurf nimmt.

Was an Rosegger poetisch ist. gilt der Natur,
seinen Menschen hat er einen gesunden Realismus ge«
geben, der theils ursprüngliche Reinheit, schalkhafte
Lebenslust und ernste, düslere Tragik schildert. Der D,cl>
tcr gefällt sich in G e g m s ^ n u„d stcllt ost m semen
Novellen die heterogensten Charallere zusammen; w,e s
passt, ist Nebensache, sie gehen mbencinander hin, so
lange es dem Dichter gefällt; nnd wil l er ste zusam«
menkriegcn, so hat er gleich einen lnstigen Einfall zur
.Hand. der rasch und befriedigend znr Lösung vcchilft.

Bevor wir darau gehen, die Werke des Dlchlers
zu zeichnen, müssen wir seine Lebmsgeschichte bringen,
die an sich originell genug ist, nm für R i g g e r zu
iutcressieren. Das Material zu derselben nnd dle beste
Einleitung in die gründliche Kenntnis scuicr Vchnstcn

hat der Dichter in seiner Vorrebe zur «Waldheimat»,
Wien 1886. A. Hartlebens Verlag, selbst gegeben. I h r
folgen wir daher in den gegebenen wahrheitsgetreuen
Daten, um dann eine eingehende Besprechung von Ro-
seggers reichhaltigen Schriften zu bringen.

P. K. Rofegger erblickte am 3 1 . Ju l i 1643 zu
Alpel, einem kleine» Bergdorf der Pfarre Krieglach in
Obersteiermarl. das Licht der Welt. Sein Vater war
ein Bauer, der sich und die Seinen recht und schlecht
auf seinem kleinen Anwesen ernährte, doch sollen un-
seres Peter Iugendjahre nicht besonders freundliche ge«
wesen sein. Krankheiten nnd Unglücksfälle in der Wir t -
schaft brachten das Hauswesen in schlechtere Verhält-
nisse, so dass Roseggets Eltern einen ziemlich harten
Kampf ums Dasein führten. Sechs Kinder, die auf
Peter nach und nach folgten, machten die Lage nicht
freundlicher, und so lebte denn die anspruchslose Fa-
milie auf ihrer einsamen, sonnigen Höhe im Verkehr
mit den wenigen, weit auf den Höhen zerstreut woh-
nrnden Nachbarn.

Selbst die frühesten Kindesjahre, die ziemlich be-
dcutungslos verliefen, hat Rosegger poetisch zu ver-
werten gewusst. und so manche« treffliches Stücklem
aus des Dichters «Waldhcimat. greift bis in jene
w i t zurück. Die Herzensgute seiuer Mutter und den
frommgläubigen Sinn des Vaters hat Rosegger m er-
greifenden Zügen festgehalten, und eine rührende l.nd^
liche Liebe ist' es, die seine ersten Jahre belebt. l t ,n
wandernder Dorflehrer — Michael Patlerer — war
der erste, der Rosegger den Unterricht ,m Lesen und
Schreiben ertheilte, doch zählte derselbe nicht zu den
fleißigsten seiner Schüler, da bi> mannigfachen Pflichten
des Erstgebornen sowie seine schwächliche ConsNwt'wn
ihn mrhr, als gut war, am Schulbesuche verhinderten;
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Nationen lind Länder gegen einander misstrauisch zu
machen, mit einer chinesischen Mauer der Selbstsucht,
des Eigendünkels, des Pocheus anf ihre Besonderheit
umgeben wil l, so sehen wir anderseits doch wieder, wie
der Genius der Menschheit anderen Gesttzen folgt. Länder
überschient, Meere verbindet. Volk dem Volle näher
rückt, den Segen der Cultur der Allgemeinheit zugäng-
lich zu machen sucht.

Nngssichts solcher Werke, zu denen der Durchstich
der Landenge von Suez und von Panama ebenso ge-
hören, wie die Eröffnung des Schienenweges nach Cou-
stantinopel. nach Central-Asicu. kann man wohl an den
endlichen Sieg reinster Menschlichkeit glaube» nud aus-
rufen: kpur si inuove! Und sie bewegt sich doch!

Politische Ueverlicht.
( V e r h a n d l u n g e n des Re ichs ra thes . ) I n

der vorgestrigen Sitzuug des Abgeordnetenhauses legte
die N'gierung Gesehentwürfe über die dreijährige Fort«
dauer des Gesetzes bezüglich Einstellung der Wirksam-
knt der Grschwornengerichte für anarchistische Delicte
bis Ende August 1891 und über die einjährige Fort-
dauer der Einstellung der Wirksamkeit des Geschwor-
nengcrichtes in Cattaro vor. Abgeordneter Richter und
Genossen interpellierten unter Hinweis auf die ungarische
Vorlage wegen Errichtung öffentlicher Licitationshallen,
um die Licitationshyänen unschädlich zu machen, Abg.
Hren referierte über die Petition des katholisch.con«
servativen Vollsvereines von Orafendorf in Steiermark
n) um Restituierung des katholifchen Charakters an
den steirischen Volksschulen mit sechsjähriger Schul«
Pflicht; d) um Aufhebung des Notariates und der Be-
zirksvertretungen; o) um Sistierung der Zwangsver«
kaufe von Vauernwirtschaften und Einführung der
Sequestration. Der Referent bemerkte, dass der erste
Punkt der Petition im kurzen Wege dem Schul-Aus
schusse zur Vorberathung und Berichterstattung ab-
getreten wurde und beantragte zu den Punkten k und
o., über die Petition zur Tagesordnung überzugehen,
was ohne Debatte geschah. Nach der Erledigung von
Petitionen folgte die zweite Lesung des Antrages Ciani,
betreffend die Abänderung der Wahlordnung des Tiroler
Großgruudbesitzes. I n der Generaldebatte ergriffen das
Wort die Abgeordneten Angerer, Ciaui und Zallinger.
Nach dem Schlussworte des Referenten Giovanelli
wurde das Eingehen in die Specialdebatte beschlossen
und hierauf die Verhandlung abgebrochen. Die Regie»
rung überreichte noch einen Gesetzentwurf, betreffend
die Gcbürenfreihcit bei Löschung kleinerer Satzposten.

( D a s E x e c n t i v c o m i t e ' d e r R e c h t e n ) ver«
handelte vorgestern über die Spiritussteuer und beabsich
tigt, zwischen der Regierung und dem Polenclub zu ver-
mitteln.

( D e r T r i e f t er G e m e i n d e r a t h ) beschloss,
an die Regierung ein Memoriale inbetreff der Reform
der städtischen Steuern im Falle der Aufhebuug des
Freihafens Trieft zu richten, und genehmigte dt'u An«
trag Bnrgstallers auf Entsendung einer aus Mitglieder»
des Gemeinderathes und der Haudelskammer besteheudeu
Deputation an Se. Majestät den Kaiser und die maß-
gehenden Factoren in Wien behufs Intervention im
Interesse Triests in den schwebenden Fragen.

( T a b o r s i m K ü s t e n lande . ) I m Laufe des
Sommers sollen im Küstenlande mehrere Tabors ab-
gehalten werden. Zuuächst wird ein solcher iu Pisino
veranstaltet werden, iu desseu Geimindrvertrctung nun-
mehr die slavische Partei die Oberhand lesitzt. Dann
wild die Abhaltung eines Tabors in der Nähe vou
Görz geplaut, und nach diesem soll riu Tabor an einem
Punkte des Triester Stadtgebiet, s veranstaltet werden.
Auf dirscn Tabors sollen neben nationalen Fraqen anch
die wirtschaftlich, n Verhältnisse der slavischm Bevölke-
rung des Küstenlandes besprochen werden.

( B ö h m e n . ) Wie der «Politik» gemcldl't wird,
hat die Pragrr Oberstaatsanwaltschaft au säiumtliche
ihr untersteheude Staatsauwaltschafteu die Weisung er»
gehen lasfen, die gesetzlichen Bestimmuugeu über die
Gleichberechtigung beider Landessprachen im Parteien»
verkehre auf das genaueste zu befolge»; iusbesondere
jene Schriftstück.: und Eingaben, uou denen die Partei
Kenntnis zu nehmen hat, als Nichtigkeitsbeschwerden
an den obersten Gerichts» als Cassationtzhof und deren
Ausführungen. Verfolguugsanlräge iu Presssach.n l l . ,
in der Sprache der Partei auszufertigen und zu über»
nehmen.

( O e s t e r r e i c h i sche S c h e i d e m ü n z e i n
M o n t e n e g r o . ) Die montenegrinische Regierung hat
die Ausprägung silberner ScheidemünM angeordnet,
um das jetzt iu Montenegro cursiereude österreichische
Kleingeld zu verdrängen.

( D i e K a n z l e r . K r i s i s i n B e r l i n . ) Die
Nachricht der «Post», dass der Heiratsplan, betreffend
den Prinzrn Alexander von Vattenberg, aufgegebeu ist,
würde, wenn bestätigt, die völlige Beilegung der Kauzler-
Krise bedeutn. Gewiss hat der vorgestrige Tag zur
Klärung der Lage nach oben und unten vieles gebracht.
Thatsache ist. dass Fürst Bismarck nm 3 Uhr nach-
mittags in Charlottenburg mit dem Kaiser cousenerte
und dann um 4 Uhr von der Kaiserin im Berliner
Palais empfangen wurde. Als weiteres Symptom der
Lage ist zu verzeichnen, dass die führenden Organe der
Cartellparteien sich gegen die Adressbewegnng im
deutschen Volke wenden und das Peinliche derselbe»
ihren Lesern klar zu machen suchen.

( E n g l a n d . ) Eine Londoner Zuschrift der «Pol.
Corr.» beschäftigt sich mit dem Zustande der englischen
Marine, welchen sie als einen solchen schildert, dass
Euglaud in einem Kriege mit Frankreich wohl die
Seeherrschaft behaupten, aber weder den englischen
Handel, der eine Lebensbedingung Euglauds bildet,
uoch die englischen Colonien wirksam zu schützen veo
möchte. Einer combinierten französisch russischen Flotte
gegenüber wäre sogar der Schutz gegen eine Invasion
zweifelhaft. Man denke somit an eine ansehnliche Er»
höhung des gegenwärtigen MarinebudaM.

( F r a n k r e i c h . ) Ein Irrsinnig« r feuerte vorgestern
drei Revolverschüsse gegen da« Gitter des ElrM-Palasles
ab. Verhaftet, erklärte er. er habe die Anfmelkiamkeit
Carnots auf sein Unglück lenken wollen.

( D i e I t a l i e n e r i n A f r i k a . ) Aus Rom
kommt die Meldung, dass die italienischen Truppen
nicht auf einmal, sondern allmählich aus Afrika zurück^
gezogen werden sollen. Von vorgeschobenen Posten blei-
ben die Brunnen den Baschibozuls anvertraut.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der Kaiser haben, wie das M a H

slmtsblatt meldet, für die durch Brand s M " W '
Iuwohner von Groß-Kikinda 3000 fl. uud alls "m
der am 20. v. M . zu Budapest für die Vereine <
dcrfreund. und «Tabitha» veranstalteten AoNieu» ̂
100 f l . zu spenden geruht.

— ( I n 1 6 0 0 F ä l l e n bet rogen. ) M ^
seinerzeit gemeldet, wurde gegen den gewesenen ^ ^ . ,
eines «Bankgeschäftes» Franz G u r r e , wohnhaft ^
M e Nr. 11 in O r a z , welcher früher Kellner war
oann ein elektrisches Bureau betrieb, die UnterM) »
mit Haft eingeleitet, weil er beschuldigt wird, '" ^
Journalen der österreichisch-ungarischen Monarch»« ^
oes Auslandes annonciert zu haben, dass er auf . ^
Art imstande sei. Gelddarlehen, auf acht I ah« " ° ^
bar in kleinen Naten, doch nur von 3l)0 st- ""I^,„b-
Kavalieren, Osfieieren, Industriellen, Haus- u»d ^
besitzeru, Beamten, Lehrern, Kaufleuten, P"^"'. ' ' ' ,„„
berechtigten und Damen zu verschaffen. Die W« > , ^
Vermittlung von Darlehen langten zahlreich a" ^
.Retter in der Noth. ein. Gurre beantwortete
Vriefe, welche auch das Rückporto enthielten, pr ,
und bestand das ganze Schreiben aus nichts " ,<^<
als aus hettographierten Programmen und ^ 1 ^ chen
ben, in welch letzteren Geldvorschiisse z"r ^^„ßth" '
Deckung von Auslagen begehrt wurden. Die in M ^
befindlichen Personen liehen sich dann gewöhnlich "g ^
einige Gulden aus, um sie dem 'RettungseW" ^
Beschleunigung der Sache zu senden und e r l M " ^
wieder hektographierte Vertröftungsbriefe. Auf ̂ " ' ts-
Untersuchnngs-Materiales hat nun die Grazer ^.^,
anwaltschast gegen Franz Gurrö, der sich derzel ^
gegen Erlag einer Caution vou 10.00« st- ""> ^ ^
Fuße befindet, in 1L00 Fälleu die Aullage weg ,̂
truges erhoben. Zu diesem Sensalionsprocesse, we ^ ^
Mai dieses Jahres in Graz vor die Geschworn ^
Verhandlung kommt, werden auch mehrere h»c! u ^
schädigte vorgeladen werden; wie man hört, '̂  ^ „
weniger als 07 Personen am Laibacher P l " ^ s

Geschädigten gehören. c ^ - ü l o y ^
— (Der österreichisch.ungarisch „B

beabsichtigt fiir eine Reihe von wichtigeren " " " " „„d D-
allein Tarife»Mäßigungen, sondern auch ^ " ^ . ^ Wß'
tonrlarten im Personenverkehr einzuführen. ^ ^ htt
regeln werden zur Durchführung gelange", > ^h<
neue Vertrag mit den beiden Regierungen !">
mäßige Bestätigung erlangt hat. ^ . « s t h ^ . !

— ( E i n e entsetz l iche Schrecke" ^ , !
wird aus V e n e d i g gemeldet: Der llLjähnge ^ c > ,
Giovanni R o s s i , verheiratet und Vater mehrere ^
war vor einem Jahre von Venedig nach ^""^„e iden"
weil die Schwester seiner Fran, die 2«jähr>ge^ ^>,<
Anna dalla G i u s t a , ein Mädchen von sel e" ^
heit, seine Liebeswerbungen zurückgewiesen ^. ZchM'
gestern kehrte er nach Venedig zurück, such« 1" ^ ^-
gerin in ihrer Wohnung in« vierten Stocke "' ^ s ^
muele auf und versuchte, nachdem sie " " " ^ ilü'
Anträge zurückgewiesen, ihr Gewalt anzuthu". ^.^^ M
gliickliche wehrte sich verzweifelt, da zog i » H , „ied"
volver hervor, streckte sein Opfer mit mcr ̂  " ^ r 3"
u„d warf den Leichnam z»m ssenster h l n a u s ^ ^ ^

doch hatte unser Kleiner einen aufgeweckten Sinn, der
ihn spieleud seine Mitschüler übertreffen ließ und ihm
zu der — damals verheißungsvollsten Aussicht verhalf,
zu «studieren», woruuter bei der pielistischen Richtuug
der österreichischen Aelpler nur gemeint war, sich der
Theologie zu widmen. Der Dechant von Birkfeld erbot
sich, das Knäblein im Latein zu unterrichten, und das-
selbe wurde zu einem dortigen Vaner in Kost gegeben,
von dem es jedoch nach wenigen Tagen entfloh, weil
ihn das Heimweh nach seinem Alpel mächtig zurückzog.

Rosegqer blieb also Bauer, hütete dls Vaters
Vieh. führte des Vaters Pflug und begann nebenbei,
einem inneren Dränge folgend, alles Gedruckte, das er
auftreibeu konnte, zu lesen und nach den empfangeneu
Eindrücken selbst zu schreiben. So schuf er Gedichte,
Schilderungen über Städte und Länder, die er nie ae-
sehen, Geschichten uud anderes — die ersten Schöpfun-
gen feines Talentes, welche heute noch in mehr als
20 Bänden, ungedruckt und nicht druckfähig. aber mit
zahllosen Bildern versehen, als wunderliches Denkmal
an die Jugend in der Hut des Verfasfers sind.

Diese Thätigkeit war jedoch nicht ernst genug, um
ihn und seine Angehörigen zu befriedigen, uud fo wid'
mete er sich 1860. siebzehn Jahre alt, dem Handwerke
und wurde — Schneider. Ignaz Orthofer hieß der
Meister, mit dem er fünf Jahre lang als Geselle von
Haus zu Haus zog, del» Bauern ihre Joppen und
Hosen zu verfertigen, und diefe Zeit nennt Rosegger
seine Hochschule, «in welcher ich das Bauernvolk so
recht kennen lernte». Das «Dichten» setzte er auch hier
fort, uud eiues fchöuen Tages sandte er eine Auswahl
kleinerer Schriften an die Grazer «Tagespost», deren
Redacteur Dr. Svoboda sofort das aufkeimende Talent
erkannte. Er brachte einiges mit einer warmen Em«

pfehlung zum Abdruck, deren Folge war, dass sich
mehrere Oönuer erbotcu. dem jungen Dichter zur Aus-
bildung behilflich zu sein. Dr. Slwboda brachte Ro«
segger in einer Lehranstalt unter, und so lebte er einige
Jahre emsig, an seiner Fortbildung arb^iteud uud von
Gönmrn unterstützt. I m Jahre 1869 »nachte er die
Bekanntschaft Robert Hamerliugs, der ihm zu einer
Sammlung von Gedichten «Zither uud Hackbrett» eiu
warmcs Geleitwort fchrieb, und damit war Rosegger
in die literarische Welt eingetreten. Von da an widmete
er sich ganz uud gar der Literatur und ließ in über«
raschender Schnelligkeit die glänzendsten Leistungen
einander folgen. I m Jahre 1873 vermählte er sich
mit Anna Pichler. an deren Seite sich ihm ein nenes
Leben erschloss, das vom Schicksale nach zwei kurzen
Jahren des Glückes grausam zerstört wurde.

Um sich selbst wiederzufinden, arbeitete Rosegger
einen lange gehegten Lieblingsgedanken a»s und be-
gründete 1876 den «Heimgarten», eine Monatsschrift,
in der er seine besten Schriften bringt und die ein
Sammelpunkt von Oesterreichs besten Dichtern wurde.
Bei vieleu Mäugeln. die dieses Blatt an sich hat.
fefselt doch die ursprüngliche Eigenart und der mann«
hafte Charakter desselben, so dass der «Heimgarlen»
eine sehr geachtete Stellung in der heimischen Presse
einnimmt.

Um seinem Hause den fesselnden Mittelpnnkt wieder
zu gebeu, schloss Rosega/r 1879 den zweiten Ehebund,
der sein häusliches Glück wieder schuf uud deu Dichter
auf die Höhe seiner Schaffenskraft brachte. I m Jahre
1880 gieng er daran, eine Ausgabe seiner Schriften
zu veranstalten, die durch den bekannten Verleger
A. Hartleben in Wien in überaus erfolgreicher Weise
in die Welt trat und des Dichters Ruhm iu alle Welt

— ;,„ Zel""
verbreitete. So haben wir Rosegger he» e ^ „ ^
seiner Schaffenskraft, uud jedes Jahr b""g.^ , „ r " ,
Alliteu seines herrlichen Talentes, das '« ..^el
siegender Fülle stets erfre.lt «nd erqmckt " ^'. ll.>^ ,'
gekannt und geliebt, so weit d»e deu lM ^ ,,„seu
und selbst das kühle Noiddeutschla'w ^ ^ e ' ' " '
Steirer freudig zugejubelt, als er " ' l " " M ^
Ort zu Ort zog und ihm dtt he"l'ch'' ^ ^ ^ „ e
weit iu prächtiger Schöuheit "schloss- A ' ^ , , e pN'
sich überall Bahn gebrochen, und . M ^ A l A
pi. llen Gegner achten die Redlichkeit ie>' .„ p>
u>,d das stets Versöhnende und Llebevo" ^ , o
Schriften hat ihm manchen ursprüng^ ,̂
zum Freunde macht. ° Schl^^i,»'

Wi r gehen nun daran, N o M ^ ^ .p
besprechen, deren wir außer 10 " " " ^ lM^e ä'^»
garteu», die ungemein viel enthalte", Hei"^. h,>i,e
in welch letzteren auch mauch weselM'"^ ^ H i»
beitrage gesammelt sind. Dazu kommen ' , Lye>^
ältere Werke, Kalender «., die z>»m s^Hriftt"'HMc
die Sammlung der «Ausgewählten ^ . ^ < ^
uahme gefuuden haben, uud du < l.„"
um, Defreqqer. Geschichten von ^ ' ^seil '"" ...lcht^
fregger-Album.' die der Dichter d e w " ^ ^lpe d ^,,
uud Lebeuslauf ihm so frappant ahn " ^ ^ ' ^
mit der Palette gewidmet. Wir begm'^'-^cr l'''Vd>>'
bereits oben genanntem Erstlingswe« " ^ t o i!,ßt,
brett., Gedichte in obersteierischcr ^ " A^^.,,igs<c'"
urwüchsigen Dichter in seiner e F " ' on st" ̂ ' '
Das Buch birgt köstliche poetische Pe"^»s< < , > < " '
E.nste und schelmischem Humor, von ^ " d l ' 5 ^ ' '
darunter Gedichte wie «Darf w ^ ^ b " '" < ^
das überaus populär geworden. ""» A h l ' '
«Trauer und Tniabsol». «Lebn >" ^
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LeiHn ^ " ' ^ " ^"l<er aus auf den unkenntlichen
bin^ 5̂ " schießen und die Einrichtungsgegeuständc
^zuwerfen. Hierauf durchschnitt er sich mit einem

"mnejser die linke Pulsader und schrie wie besessen.
Ücks 3 "gen Gasse entstand ein furchtbarer Auflauf-
die w l ^" " " " ^ " ohnmächtig. Als Rossi hörte, dass
Wck3 ? ^ ^ ' ^ "^"' ""be" gewaltsam geöffnet werde,
zur?? " ^ ^ " Hals, was seinen sofortigen Tod
F ^ / ^ e hatte. I n zurückgelasseucn Briefen an seine
Wen " die Absicht ans. seine Schwägerin zu

dieses"! .(Gk"Isen s ^ h ^ . ) Die vielen Lawinen
Arl« ylliW haben den reichen Gemswildstand in
"N ae l^ " ' ^sunders im Gailthale gegen die Plöcken,
sich 3 ! ' ^ "^ ^s soll traurig anzusehen gewesen sein, wie
bchnres ° ? " ^ ^ " ^ l l ^ " ' ^^ ^ ' ^ ^ dcs anprallenden
dudeln >>" / ^" erhalten vermochten und in ganzen
in di ^ ! ? ' ^ ^ " ^ l ' " l)pser fielen. Viele wurden auch

^ ^ ^^leudert, wo sie schmählich ertranken.
In« , f r o h e r B r a n d i n H i n t e r i n d i e n . )
bannte s? ' " ^ " ^ " ^ " ° " Mandalay in Hinterindien
del Val, f. ĉ " ^ " " ^ 6 das Schatzamt, das Postamt nud
^,0l)y n?s "^er . Die Kasernen wurde» eingeäschert,
ben ̂ ,«« ^ Silbergeld im Schatzamte zerschmolzen in
sind verb "' ^^^ ^ " ^ und große Quautitäten Reis

Vl i idch^!^ , ! " D ine r . ) Mutter (zu ihrem kleinen
Men w - ungeschickt Marie, das Glas mit dem
Gnädig " "Zuwerfen! (Marie weint.) — Ein Gast:
Hlvack > . l " ' ^ ^ Kind ist unschuldig, der Wein ist so
- 3 ! - ^ ^ s er von selbst umgefallen ist!

^cal- und Proliillzial-Nachrichtclk
<̂ . Beamtenverein.

Uechn,^^siährige ordentliche Local- und Consortial-
^emeine " ^ " ^'erländigen Mitglicdergruppe des ersten
^'archie" ""^'wercines der österreichisch-ungarischen
^ r e i » ? r ' s ^ " ^ ^ ^ vergangenen Sonntage in der
^lversll, ? ^'"balle in Laibach abgehalten. An der
^A ie r t c? s ^ betheiligten sich 45 Mitglieder, und
"̂!ses c> >̂ ben der Obmann des hiesigen Localaus-

t>°r Con?." ^ndesschuliuspeclor Jakob S m o l e j . Nach
^Vurema "6 ^ " Veschlussfähigkeit und Bestellung
bricht ^ / ^ erstattete der Vorsitzende einen gedrängten
deinen ^ Thätigkeit des Veamteuvcrcines im all«
^ entnsts " Veamtenvereine sind, wie wir diesen: Ve-
b's En^ , ^en , seit seiner Gründung im Jahre 1864
"sicherm, a ? ^ ' ^ Mitglieder beigetreten. I n seiner

e>wi esse >. ^" lung verzeichnete derselbe Ende 1867
prägen, ^sammtstand ^on 52.547 Versicherungs-
werte. P " " 52 '/.^ Min. Gulden Capital und 276.126 sl.
^Nlnd 9 ? . ^ " t e h r "reichte im Jahre 1887 die Höhe
" dkr Cenf ?' ^"lden. Infolge eingetretener Sterbefälle
l7.?44 c. ""verein im selben Jahre nicht weniger als

Meilen ' " ^"^ dem Bestände der Versicherungs-
^"ungscm, . "? ' ^ r 7''/..i Millionen Gulden an Vcr-
^ w i t ä t ? ^ ' flüssiggemacht, welche Ziffern von der
"dtez Je««« / ^ " "nes als Versicherungsanstalt ein be-
i Urfen. o'Ablegen und keines weiteren Commentares
?"gsrathe.^"an.tärcn Zwecken wurden vom Vermal'
»! lessen ? H ^"ltralvereines aus den Gebarungs«
^elnzjahre , . "̂sicherungsgeschäfteS " ' verflossenen
^ ^ > ! , "nm bedeutende Summen — im ganzen

21.160 sl. — und zwar zu Unterstützungen für hilfs-
bedürftige Vereiusmitglieber und deren Angehörige, zu
Curstipendicn, zu Unterrichts- und Lehrmittelbeiträgen lc.
verwendet. I m vergangenen Jahre hat der Verein die
durch die Organisierung des Landsturmes acut gewordene
Frage der Regelung der Kriegsfalluersicherung erledigt, u»d
sind die darauf Bezug habenden neuen Bestimmungen
von der Regierung bereits genehmigt worden. Eine an-
dere, ebenfalls sehr wichtige Frage für den Beamten dcs
Staates aber harrt noch immer der Lösung. Sie berührt
das Wohl uud Wehe seiner Witwen und der Waisen. Es
ist eben die Frage der Witwen» »nd Waisenversorgung
uach dem Tode des Galten, welcher Staatsdiener war.
Das gesetzliche Ausmaß der Versorgungsgenüsse ist ver-
altet und den gegenwärtigen Verhältnissen nicht entspre-
chend. Und trotzdem an maßgebenden Ortcn wiederholt
die Nothwendigkeit der zeitgemäßen Regelung der Versor-
gimgsgenüsse anerkannt worden ist, erblicken wir heute
so, wie zur Zeit der Regelung der Bezüge der Staats-
beamten, dieselbe im gleichen Stadium. Die Cenlralleilung
dcs Bcamtcnvcreines hat diescm Gegenstände unansgcictzt
ihre Aufmerksamkeit zugewendet; sie hat in dieser Rich-
tung die Iutercssen der Beamtenschaft nach Kräften ver-
treten. Dass es nicht gelungen ist, dieselbe einer der Be-
amtenschaft günstigen legislatorischen Lösung zuzuführen,
dafür mögcu andere Gründe sprechen.

Der Herrr Vorsitzende kommt hierauf zur Bericht-
erstattung über die Ereignisse des abgelaufenen Jahres
innerhalb der krainischen Mitgliedergruppe des Beamten-
Vereines und über die Thätigkeit des hiesigen Localaus-
schllsses. Die Mitgliedergruppc verlor im Jahre 1887
durch den Tod eine verhält msmäßig große Anzahl von
Mitgliedern. Es sind nämlich neun, zumeist schou lang-
jährige Vereinsmitglieder, deren Namen er nennt, ge-
storben. Die Versammlung ehrte deren Andenken durch
das Erheben von den Sitzen. Die Gesammtzahl der Ende
1687 zu dieser Gruppe gehörigen Mitglieder betrug 422,
von denen auf die Lebensversichcrungs^Abtheilung 287,
auf das hiesige Spar- und Vorschuss-Consortium 133
entfielen. Nur zwei Mitglieder participierten bei keiner
Abtheilung dcs Beamtenvereines. Hingegen waren bei
dem Spar- und Vorschuss-Consortium nebst den an-
geführten 133 noch andere 102 Mitglieder betheiligt,
welche zugleich der Vcrsicherungsabtheilung angehörten.
Der Sland der ans diese Mitgliedergruppe entfallen-
den Versicherungsverträge betrug Ende 1887 388 mit
426.836 fl. Capital. Erloschen sind im selben Jahre
durch den Eintritt des versicherten Ereignisses, dann durch
Domicilswcchsel ?c. 27 Verträge mit 26.844 st. Capi-
ta l ; neu zugewachsen aber 32 Versicherungsverträge mit
41.366 sl. Capital. Der Herr Vorsitzende schloss seinen
Bericht mit einer ziffcrmähigen Verglcichung der Erfolge
im geschäftlichen Theile der Mitgliedergruppe und constatierte
auf Gcuud dieses Calculs die, wenn anch nicht rapide,
aber doch stetige Zunahme der Vereinsinteressentcn uuter
der Beamtenschaft Krams.

Hierauf wurde der vom Localausschusse vorgelegte
Rechenschaftsbericht für das Jahr 188? genehmigt, dem
VereinHobmanne Herrn Landes - Schulinspcctor Jakob
S m o l c j und dessen Stellvertreter Herrn Gymnasial-
professor a. D. Dr. Josef N e j e d l i für ihre im I n -
teresse des Vereines bethätigte Aufopferung der Dank
votiert und zum Schlüsse die Ersatzwahl an Stelle der
aus den« Localausschusse im Jahre 1868 austretenden

Mitglieder und der Ersatzmänner vorgenommen. Gewählt
wurden in den Localausschuss als Mitglieder die Herren:
Willibald B r e g a r , k. k. Nechnungsrevident; Gustav
H a b i t , Stalionschef der Südbahn; Anton R a i c ,
l. l. Realschulprofessor, und Johann V o n c i n a , Ma»
gistralsrath; dann als Ersatzmänner die Herren: Dr. An-
dreas F e r j a n c i c , k. k. Staalsanwalt - Substitut und
Reichsraths-Abgeordneter; Franz Kreminger , k. k. Real-
schulprofcssor, und Johann L i sec , Expeditor der Süd-
bahn.

I m unmittelbaren Anschlüsse an die Localvrrsamm-
lung fand die diesjährige ordentliche Mitgliederversamm-
lung des hiesigen Spar- »md Vorschuss-Consortiums des
Beamtenvereines unter dem Vorsitze des Obmannes des
Consortialvorstandes, Herrn k. t, Ncchnungsrrvidenteu Lo-
renz Haub i t z , statt. An derselben betheiliglen sich 41
Consorten. Nach der Begrüßung der Versammluug theilte
der Herr Vorsitzende in gewohnter Kürze einige geschäft-
liche Daten des Consortiums aus dem abgelaufenen Ver-
waltungsjahre mit, worauf die Punkte der reichhaltigen
Tagesordnung in rascher Aufeinanderfolge der Erledigung
zugeführt wurden. Aus dem Vortrage des genannten Herrn
sowie aus dem Jahresberichte des Consortiums für das
Jahr 1887 erhellt die Thatsache, dass dieses lediglich
aus die Beamten und denen gleichgestellte Personen be»
schränkte Institut einer gedeihlichen Entwicklung sich er-
freut. Die Resultate, die das Consortium während seines
Bestandes seit dem Jahre 1876 zutage gefördert hat,
präsentieren sich zwar nicht in imponierenden Summen,
was ganz natürlich ist, da ja der Zweck des Institutes
auf der Selbsthilfe beruht und die Vereinsverwaltung
principiell darauf hält, durch die Anlheilseinlagen der
eigenen Mitglieder die Geldbedürfnisse zu decken. Wir
scheu denn auch, dass am Schlüsse des Jahres 1887 das
Cousortium in seiner Bilanz gegenüber einem Capitale
der Antheilseiulagen von 21.691 fl. 56 kr. an nicht
haftuugspflichtigen Spareinlagen und aufgenommenen Dar-
lehen nur einen Betrag von zusammen 2299 fl. ver-
zeichnet. Dennoch liefert das Virement in dem Vorschuss-
conto, uud zwar 10,966 st. 90 kr. an neu ertheilten,
13.100 fl. 40 kr. an rückgezahlten und 25.690 fl. 96 kr.
an mit Ende 1887 aushaftend verbliebenen Vorschüssen
den Beweis, dass das Institut von Seite der Mitglieder
genügend in Anspruch genommen wird und der Con-
sorlialvorstand über hinlängliche Mittel verfügt, welche
ihn in die Lage versetzen, gar oft, wie namentlich bei
Gewährung von Dienstcautionen, hilfreich zu wirken.
Mit Schluss des IahreS 1886 zählte das Consor-
tium 234 Mitglieder mit 22.919 fl. 7 kr. Antheils-
cinlagen. I m Lause des Jahres 1887 sind zugewachsen
10 Mitglieder mit 2101 fl. 51 kr. Anth^ilseinlagen.
Während desselben Jahres sind abgefallen 9 Mitglieder
mit 3329 fl., daher der Stand der Mitglieder und, wie
oben erwähnt, der Antheilseinlagen Ende 1887 auf
235, beziehungsweise 21.091 fl. 58 lr. sich belief. Die
mit Ende 1866 im Rückstände verbliebenen Vorschüsse
betrugen 27.824 st. 46 kr. Nach Hinzurechnung der
oben bezifferten, neuertheilten und nach Abschlag der
beglichenen Vorschüsse resultiert Ende 1687 ein Sland
von 25.690 fl. 96 kr. Verluste kamen im abgelaufenen
Jahre nicht vor. Der Reingewinn ergab Ende des
IahreS 1887 1379 fl. 43'/« kr., wovon nach Nefchlnss
der Versammluug 1039 fl. 14' / , lr. als eine 5proc.
Dividende auf die Antheilseinlagen zu vertheilen, 152 fl.

,""o Leut»— ' ^
''' wahrhaf/'s" ^ " ß l i c h j „ «Schwank uud Schwabel»
"lhiq aliztl^M'b-ruden Schätzen echten Humors an.

^ d ^ / " l zweites W^k. -Tannenharz und Fichten-
KlAlhendz V ' ö der Prosa gewidmet und enthält
s?"8esäw« prächtigsten Stilcke. die der junge
T ' l c h e m D A ' Schwanke und ScherMschichten in
lick l " d a w e N ^ ' W Geschichten in humoristischen
W.l ""wüthet ' " k " " originelle Naivetät recht herz.
d « A " diesem ° i m " ' , S ' " " ' g ŝt die Widmung, die
kin. " hon <?« " le qegeben: «Mci Hoamatland.
Hn, leiere , A ^ " gieb ihs.'. Wir haben selten
^s^h re i s ^ ausdrucksvollere Vorrede gchmden!
ss'^enh^ "schien sein «Stoansteirisch.. das des
k b ^ l es a l , - ^ M mit an erster Stelle genannt
3i°? Das N ' " ^ "°ch seinen Dialeltwerkcn an.
« " bei s i 2 z M l t auch viele Dichtungen, die
^ .°"w.e f.', 7"rlesunneu in Heimat und Fremde
v « intest " A ^ ^ e «nd Prosa. Scherz und
«lls'n Schicht . ' . .^"^. Küstlich ist die «Stcirische
^t"^ ld lo ,ch! °«?^ l i ch bezaubernd der «O/sang
lktzt ^ r r h e b e u d ^ ^ . ^ a . . in welchem er seinem
^llli^'le lustig 3 ^ " k " " l rührender kindlicher Liebe
H'ck^" Vn!,k" ^ ^ von Dialcktgedichteu füllt den

3 steimsH,^ > t den zwri vorqenauntrn dcs
belie " gehr, " "^ bildet.
" t ,d".^M'r l.ü!"' °" die «AusaMähltm Schriften..
Perir"'" der?» ^ ''tcrarische R^äs.utation verdankt

^!ch. ^ M m l u , " " a/macht lM I n rrstcr Liuic tritt
X <3 dcm .N "/ uovrllistische Ekmcnt hervor,
^ « ' d r ^ s c h ^ c h der Novellen.. «Dorssiiuden.,

' ^ > m ^ ' A ' " ' 'Das Oeschichtenbuch des
Huyms.'ucr. unlrclm is!. Die Nu-

ll cllc ist Rosl'Mrs Domäne uud in tmser wieder sein
ureigenstes Gebiet — die steierische Dorfgeschichte. W i l
brauchen an dieser Stelle nur die Eigenart der Gat<
tung speciell zu besprechen, des Dichters Manier ist
bekannt genug. Wo andere Autoren psychologische Ver«
tiefung bekunden und an ihren Charakteren Seelen«
malcrei — wenn auch oft nur al Otisco — treiben,
lässt Rosegger nur Herz und Gemüth sprechen, die.
mit seiner natürlichen Logik vereint, ihm den Aufbau
der fcinstgegliedertcn Novellen erleichtern. Geschickt weiß
er Licht und Schatten zu vertheilen und wie ein geübler
Dramatiker Schuld und Sühne in passendem Wechsel
spielen zu lassen. Der Humor herrscht in dem besseren
Theile derfclben vor, denen wieder die düster tragischm
Novellen: «Der Höllbart», «Die Gefallene., «Ein Ver-
lorner», «Der Judas vou Tirol» und andere, in
denen der Dichter die Schattenseiten der menschlichen
Seele ergreifend zeichnet, gegenüberstehen. Ein Miss-
griff hat Noscgger mit cincm Vande «Salonnovellen»
gethan, die dem originellen Dichter so ganz und gar
uicht anstehen. Es fehlt ihm ebenso die Gabe. Welt-
menschen zu zeichnen, als dieselben seelisch zu ver-
tiefen.

An einheitlichen Dichtnnaen größeren Umfanges
zählen wir nur drei: «Die Schriften des Waldschul«
meisters», «Hrideftetcrs Gabriel» m>d «Mr Gott.
suchcr». Obwohl ihm'n manche Mängel im Anfbail
anhaften, fesseln sie durch die Größe ihres Vorwurfes,
die jeder eines grüßen Dichters würdig sind. Zeichnet
er im «Waldschulmcister. in gewaltigen Zügen das
Vild eines idealen Oemrinwesrns als Urbild emes
großen didaktischen Lchrgrdichtes — Roscggers Prosa
gestattet diese Bezeichnung —, so entzückt das im
«Hcidl'pcter. bis ins llciusle Detail ft in a u s ^ u l M

> Lebens» und Liebesbild des Dichters, der seiner ersten
- Liebe und Ehe ein unvergleichlich schönes Andenken
' gedichtet, und erhebt das an grauenvollen und giganti»
l schen Scenen überreiche Romanwerk «Der Gottsucher»

zu jenen geistigen Höhen, die Roseqgers bewunderns«
> werter Messias «Wahnfred» erstrebt und errungen.
, I n diesen drei Werken hat sich der Dichter an
, dem Höchsten versucht, das dem dichterischen Genius
l gegeben, an Gott. der Natur und der Menschheit, und
l dass Rosegger seiner Gottheit — der Natur — das
! würdigste Werk geschaffen, ist im «Waldschulmeister».
! des Dichters Meisterwerk, bewiesen. I m «Heidepcter»

zagt und wankt noch die geringe Weltkenntnis des
Dichters zwischen Figuren, die uns schon oft in an-
deren Werken begegnet, und im «Gottsucher» über»

! wiegt zu sehr das Tragische, um einen ungetrübten
Gcnuss der poetischen Reize dieses Werkes aufkommen
zu lassen. Dies über Rosrggers größere Dichtungen.

Die weiteren zehn Bände der «Ausgewählten
Schriften, lassen sick nicht leicht mehr clafsificieren,
weshalb wir sie möglichst kurzqefasst einzeln Revue

> passieren lassen. Da haben wir zunächst die Grschichte
seiner Iugcudjahre «Waldheimat». eine Reih,! der an-

, muthigsw'l und frischesten Schöpfungen Roseggers. die
«Sonderlinge». «Die Aelplei» und das «Volksleben
in Steicrmark», Studien und Charakterbilder au«
seiner engeren Heimat, die Noseggers offenen Sinn für
Art uud Wesrn seiner Landsleute und seine« Vater-
landes bekunden. I n .Feierabende». .Sonntagsruhe,
und «Meine Ferien» finden wir die verfchiedensten
Dinge in Poesie und Prosa vereinigt, währrnd <Am
Wauderswbe» den Dichter uns in Heimat und Fremde
zeigt. Während wir in der «Wanderung durch Steier-

'mark» Ruscggcr entzückt durch alle Ganen ^rinrö
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71 kr. zur Dotierung des eigeuen Reservefondes undl
187 st. 58 kr. für andere Vereinszwecke zu verwen-
den sind.

Ueber Antrag des Herrn Dr. Josef N e j e d l i als
Obmannes des Aufsichtsrathes wurde dem Consortial»
Vorstände unter Genehmigung des Rechenschaftsberichtes
von der Verfammlung das Absolutorium pro 1887 er-
theilt und den Functionären desselben, insbesondere dem
Obmanne Herrn Rechnungsreuidenten Lorenz H a u b i t z ,
für die Mühewaltung der Dank ausgesprochen. Sodann
erfolgte die Ergänzungswahl an Stelle der im Jahre
1887 ausscheidenden Mitglieder des Consortialvorstandes
und des Aufsichtsrathes sowie der Ersatzmänner. Gewählt
wurden in den Vorstand als Mitglieder die Herren:
Wilibald V r e g a r , k. l. Rechnungsrevident - Ludwig
R a u n i c h e r , k. l . Landesgerichtsrath; Mathias Z a «
m i d a , Magistratsrath; als Ersatzmänner die Herren:
Adalbert S t r n a d , Adjunct der l. l. Tabakregie; Ferdi«
nand T o m a z i c , k. l. Postofficial; Augustin W e s t e r ,
k. k. Gymnasilllprofessor; in den Aufsichtsrath als M i t -
glieder die Herren: Victor H o f m a n n , landschaftlicher
Rechnungsrath; Matthäus K r e c , landschaftlicher Secre-
tär ; als Ersatzmänner die Herren: Johann L i s e c , Expe-
ditor der Südbahn, und Jakob S m o l e j , k. k. Landes«
Schulinspector.

Nach der Bekanntgabe des Wahlresultates wurde
die Loral- und Consortialversammlung in vorgerückter
Mittagsstunde geschlossen.

— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) Auch gestern
concentrierte sich das Hauptinteresse der Abgeordneten auf
die Vorgänge und Besprechungen außerhalb des Sitzungs-
saales. Die durch die Spiritussteuer-Frage hervorgerufene
Krise beherrscht noch immer die Lage. Vor Uebergang
zur Tagesordnung beantwortete der Finanzminister Ritter
v. D u n a j e w s k i mehrere Interpellationen. Auf eine
Anfrage des Abg. Vitezic, betreffend einen Uebelstand bei
dem Salzverschleiß in Mitterburg, erwiderte der Minister,
dass das Vorgehen der dortigen Behörden mit dem Ge-
setze im Einklage stehe. Eine Interpellation des Abg.
Fürnkranz wurde dahin beantwortet, dass die Regierung
auf die Verpachtung der Verzehrungssteuer für Wein
und Fleisch auf dem offenen Lande nicht verzichten könne,
weil die EinHebung in eigener Regie sich kostspieliger
stellen würde. Die Anfrage des Abgeordneten Tausche, wann
der Steuerausschuss das Gesetz über die Abschreibungen
bei Elcmentarschäden zur Verhandlung bringen wolle, be-
antwortete der Obmann des Steuerausschufses Dr. Poklukar
dahin, der Nusschuss werde diesen Gegenstand heute erörtern.
Das Haus zog hierauf die Tagesordnung in Berathung,
und zwar zunächst das Gesetz, betreffend die Aenderung
der Reichsraths-Wahlordnung in Bezug auf die Wahl»
orte des tirolifchen Großgrundbesitzes. Bei dem maß«
gebenden § 8, welcher drei Wahlorte normiert ( Inns-
bruck, Bozen, Trient), wurde der Antrag des Abgeordneten
W i l d a u e r , Bozcn als alleinigen Wahlort zu bestimmen,
mit 111 gegen 92 Stimmen abgelehnt und der Nus-
schussantrag mit demselben Stimmenverhältnisse an«
genommen, Die restlichen Paragraphe des Gesetzes ge-
langten ohne jede Debatte in der vom Ausschusse
beschlossenen Fassung zur Annahme. Es folgte der Bericht
des Eisenbahn-Ausschusses über den Antrag Richter,
Roser und Genossen, betreffend die billigere Beförderung
der Arbeiter auf Eisenbahnen. Per Eisenbahn-Ausschuss

schönen «grünen» Vaterlandes folgen, begleiten wi r
den Dichter in abwechselnden, durch momeutane Stim»
mungen leichthin skizzierten Bildern « I n der weiten
Welt» — dieselbe umfasst bei Nosegger das halbe
Europa. Wahrhaft entzückend wirkt am Schlüsse dieses
Bande« die gemüthsuolle Autobiographie «Am Wan«
derstabe meine« Lebens», die uns de» Verfasser in
vollem Glänze seines Genies zeigt.

Noch ein Werk — jedoch keines der besseren —
fehlt, um den Reigen zu beschließen: die vielbespro-
chenen und arg bekämpften «Bergpredigten», in denen
Rosegger seinen Idealismus zu sehr in« Gefecht ge-
trieben «gegen die Laster und Schwächen unserer Zeit».
Das Wert machte Aufsehen in schlimmem Sinn . viele
verurthcilten es seiner vielen thatsächlichen Mängel
wegen, andere darum, weil es so manches scharfe
Körnlein Wahrheit enthält . . .

Vei dem emsigen Fleiße des Dichters fällt es
schwer, das Gesammtvild RoseggerK heute schon abzu»
schließen, jeder Monat bringt nene. schöne Erzeugnisse
seiner Feder. H i r r ist es eine der schon sprichwörtlichen
«thaufrischen» Waldgeschichten, dort eine düstere Dorf-
tragödie. Alles Gute und Edle findet bei Roseggrr
kräftigst'' Unterstützllnq, nnd Lug und Trug bekämpft
er mit seinen besten Kräften.

So genießen wir ihn denn immer und immer
wieder aufs neue, und ob jeht ein bescheidenes R., der
«Hans Malser» — Roseggers Pseudonym — oder des
Dichters voller Name uuter seinen Schriften steht,
jedesmal freuen wir uns über Roseggers prächtige
Geisteslinder. Das belebt und erquickt, und des Som-
mers luftige Schönheit hegen wir auch in rauher
Winterszeit an unserem eigenen Heim und Herd . . .

8.

! stellt diesbezüglich folgenden Antrag: «Das Handels-
ministerium wird aufgefordert, dahin zu wirken, dass
auch auf allen Privatbahnen den Arbeitern mindestens
jene Begünstigungen eingeräumt werden, wie selbe auf
den im Staatsbetriebe stehenden Linien bereits gewährt
werden, dass ferner von den wichtigsten Arbeitsmittel-
pnnkten in der nächsten Umgebung Arbeiterzüge zur Ein-
führung gelangen und die Arbeiter-Fahrkarten gebüren-
frei behandelt werden.» Die Abgeordneten Dr. R o s e r
und G o m p e r z unterstützten diesen Antrag, indem sie
auf das Beispiel anderer Länder hinwiesen, wo sich ins-
besondere die Einführung solcher Arbeiterzüge in England,
Frankreich und Deutschland bestens bewährt habe. Die
Arbeiter müssen diese Züge zur richtigen Zeit benutzen
können und die Möglichkeit besitzen, direct von ihren
Wohnstätten zu ihren Arbeitsplätzen zu gelangen. Der
Antrag des Eisenbahn-Ausschusses wurde hierauf ein-
stimmig angenommen. Eine längere Debatte knüpfte sich
an die hierauf zur Verhandlung gelangenden Fideicommiss-
Vorlagcn. Die Vorlagen gelangten nach einer längereu
Debatte zur Annahme, worauf die Sitzung um '/4 4 Uhr
geschlossen wurde. Die nächste Sitzung, auf deren Tages-
ordnung der Bericht über das Budget gestellt wurde,
findet Montag um 10 Uhr vormittags statt.

— ( V o n den R o m p i l g e r n . ) Aus Rom liegt
ein Telegramm vor, welches meldet, dass vorgestern um
9 Uhr im St. Petersdome bei geschlossenen Thüren die
Papstmesse celebriert wurde. Die französischen und öster-
reichischen Pilger waren dabei anwesend. Es herrschte ein
ungeheuerer Jubel, und begeisterte Zurufe in allen Spra<
chen begrüßten den Heiligen Vater, welcher vor der Con-
fessio den päpstlichen Segen ertheilte. Der Verlauf der
ganzen Feierlichkeit war ein glänzender. I n Rom herrscht
prächtiges Wetter. Um 5 Uhr nachmittags fand in der
Anima eine großartige Feswersammlung statt. Graf
K u e f stein hielt die Festrede, der Bischof von Bud-
weis, Dr. R i h a , eine böhmische und ein Pfarrer
aus der Diöcese Laibach eine slovenische Ansprache. Die
Leo-Hymne und die Volkshymne wurden gesungen.
Die kroatischen Pilger werden dem Papste am 17. d. M .
durch den Cardinal M i h a l o v i c vorgestellt werden.
Die kroatischen Pilger acclamierten den Bischof S t r o h »
m a y e r , als derfelbe nach der vom Papste gelesenen
Messe auf dem Petersplatze den Wagen bestieg. Die
österreichischen Pilger werden am IN. b. M . mittags vom
Papste empfangen werden.

— (Obs t - u n d W e i n b a u s c h u l e i n S t a u -
den.) Ministerialrath Ritter von L o r e n z inspirierte
am 11 . d. M . die Obst- und Weinbauschule in Stauden
bei Rudolfswert. Wie verlautet, hat sich der Herr M i -
nisterialrath, welcher vom Landesausschuss Dr. V o s n j a l
begleitet war, über das Prüfungsresultat sowie über die
Einrichtung der Schule befriedigend geäußert. Die Schule
zählt zur Zeit 20 Schüler.

— ( E v a n g e l i s c h e G e m e i n d e . ) Montag, den
16. Ap r i l , um halb 8 Uhr abends hält die hiesige
evangelische Gemeinde ihre diesjährige Gemeindeversamm-
lung ab.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Zu dem Prome-
nade»Concerte, welches morgen mittags in der Slernallce
stattfindet, wurde nachstehendes Programm festgesetzt:
1.) Ouvertüre zur Operette «Die Hexe von Noissi» von
Zaytz; 2.) «I'03tn rogwnto», Polka franyaise von Strauß;
3.) Potpourri aus Italienischen Opern von Ambroz;
4.) «'s Untersbergmanndl», Polka mazur von Buch-
baur; 5.) «Das Gebet der Nonne» von Oberthür;
6.) Marsch «Virilius umti8» von Slrlandt.

— ( B l a t t e r n - E p i d e m i e i n La ibach . )
Stand der Vlatternkranlen am 11. A p r i l : 8 Männer,
6 Weiber und 6 Kinder, zusammen 20 Kranke. Bis
inclusive 12. Apr i l sind zugewachsen: 1 Mann und drei
Kinder, zusammen 4 Personen; genesen ist 1 Kind. Es
verblieben somit in ärztlicher Behandlung: 9 Männer,
5 Weiber und 9 Kinder, zusammen 23 Personen. Der
Gesammtlrankenstand hat demnach gegen den Vortag um
3 Personen zugenommen.

— ( Z u r S c h u l f r a g e . ) Der Abgeordnete Cano«
nicus K l u n hat vorgestern aus Kram Petitionen um
Wiedereinführung der confefsionellen Schule von 236Pfarr«
gemeinden mit 26.088 Unterschriften überreicht. Die
Aufzählung dieser Petitionen dürfte im nächsten Proto«
kolle erfolgen. — Abgeordneter Professor s u l l j e über-
reichte die Petitionen der Stadtvertretung von Tscher-
nembl und des Lehrervereines von Tolmein um Abwei°
sung des Liechtenstein'schen Schulantrages.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Wie man uns aus R u -
d o l f s w e r t meldet, ist am 10. d. M . ungefähr 5 Uhr
nachmittags Leopold K o l n i l aus Laibach, Schüler der
achten Classe am dortigen Gymnasium, anlässlich einer
auf dem Gurlflusse in einem kleinen Kahne, einem so-
genannten Seelentränler, den er stehend leitete, unter-
nommeneu Fahrt in der Nähe der Brücke ins Wasser ge-
fallen und, da ihm keine Hilfe zutheil werden konnte, er-
trunken. Nach ungefähr einer halben Stunde wurde dessen
Leiche durch den Tischlermeister Herrn Leopold F i sche r
aus dem Flusse gezogen, und blieben alle Wiederbelebungs-
versuche erfolglos.

— ( I t a l i e n i s c h e A r b e i t e r . ) I n den letzten
'Tagen passierten unsere Stadt große Transporte von

italienischen Arbeitern nach Wien und weiter h " ^ .
Auch in Laibach sind diese Wandervögel der VautPi^
keil in mehreren Schwärmen wie immer zur FriihlM ^
zeit eingezogen. —

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacherol« '

Lemoera., 13. April. Die Amtszeitung melde. oa»
Kronprinz Rudolf als General- Infanter ie- In 'p^
seine Inspectionsreise in Galizien im Laufe des ^
nates Ma i antreten wird. . „,

Budapest, 13. April, Das Abgeordnetes
acceptierte die Lloyd-Vertragsvorlage im allgetnem"
nnd speciellen. . „

Budapest, 13. April. Minister Baron F e > " ^
überreicht einen Gesetzentwurf über die zeitweilige ̂ '
benching der Reservisten und Ersahresermste" "
Befehl Sr. Majestät auch in Frirdenszeiten. 2Xr,el
wird dem Wehrausschusse zugewiesen. ,<^

Oldenburg, 13. April. Gestern um ^ " ^
ab.lids wiederholten sich die heftigen ErdMe- / ^
Theater, welches infolge eines Gastspieles der Gel'"""
vollgefüllt war, bemächtigte sich großer Schrey"
Damen. Viele verließen das Haus aus F " ?
einer Panik. Die Vorstellung ist indes ungesto«
laufen. ^ ..«

Agram, 13. April. Das Starcevic'sche ^
«Hrvatska, übergieng in den Besitz der Grafen ̂ ^
kovic, von denen Anton Starcevic eine monatliche ^
sion bezieht. a,^

Berlin, 13. April. Ein Zwischcnfall in WM "
finden des Kaisers ist entstanden durch M " ' " ^ ,
beschwerden infolge einer Veränderung im ^" ' c M
welche Veränderung der «National-Zeitung» ä ^
die Canute herausdrängte und die EinlegllNg
längeren Canüle erforderte. Die Gefahr ist ^ Mg-
weit befeitigt. dass die Nacht gut verlief und tue
fahrt des Kaisers in Begleitung der Kalser'"
Berlin vorgenommen werden konnte. <, ,,̂ H

Berlin, 13. April. Die Kanzler-Krise ist aM ^
den Conferenzen des Fürsten Bismarck mit der'",,
und dem Kaiser nicht beigelegt; dieselbe dallw ^
wenngleich sie in den nächsten Tagen äußerua)
zum Vorschein kommen wird. , , ^ zu

Paris, 13. April. I n den
Maubeuge, Tvllrcoing und Armentieres spraa) ^
die Wähler für die Candidatur Voulangers a ' A . ^ i ,
«Mpublique Franchise, erblickt in der voulanM' ^
Agitation ein Attentat auf die Verfassung, wesy" ^
Regierung Gesehmaßnahmen zur Vertheidigt
Republik vorschlagen müsse. ^ - ^

Verstorbene. ^ M
Den 12. A p r i l . Maria <Kpan, SchuhwF"" ^bo>,

54 I . . Wienerstraße 8, Lunaelituberculose. - ..,/..NüM"?'
Verzehrungssteuer«Aufseher, l>« I , . Kuhthal 22, iwna"'" " ße 14,
— Gertraud Dostal, SchlosserS.Wattin, 39 I - , Vurg,'"
Tuberculose.

Meteorologische B c o b ^

'5 N ^ 5Z W.ub ^H imme l« ^ 5

"MMg. 730^ 2̂̂ M"schwach ^ ? ? "'""
13. 2 . N. 732» 112 NO. schwach ye r

9 . Ab. 734 9 5-l) NO. schwach " " Kittel °"
Reif, schön. wollenloser Himmel. Das Tag.

Temperatur 7 1". um 20« unter dem Norma le^^ . ^ .

Verantwortlicher Nedacteur: I . N a s t l ^ ^ ^ - 5

^ ^ Gedeult der Lalbacher Studenten- « ^ ^ 1 " " ^ ' '
lüche bei Spielen und Wetten, bei Fcstlichlelte" "" ( 5 ^ ^
sowie bei unverhofften Gewinsten. ^ — " " < ^ O

V
W lie» u'euVen 3il6iel8 D

8 P. K. Kosegg" V
U ,«äe„ lüeni! A Kesmmilck,' W«," ̂  ^
W summit «lam««- un<! tt">m"M"l Z

D 3er Ä u « <I« Kr!»««!'« " W
U <i«,2-2 <Ie8 3e,Mm U u l ° " " ^ A M

solid, eleaant. l " „ " P l '^
Tapezierer I . V. H L. Kranl , jetzt nur H „ , «, n 7^.,
ftrahe, St. Pvltnerhos. Das Mbe l " " " ( M ^
Cournnt gegc» st. 1 50 lr. in Vriefinam'N.
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Course an der Wiener Dorse vom 13. A p r i l 1888. N^ dem 0 ^ ^ Course««
^,, Gelb lllZare

Staats.Aillchcn.
Ellbnic,,., ^ ' ^ ^ ' ^
>^ei i°/ ^ . ' . ' , : ' ' - ««'« ««»'

l^Oci '."/ n , ^ " " ^ "'"" « '»»Üb '»5'?5

6N „ ,«« _ ,««50

^ ö r , ^ n « n l ^ " ' ^ ' ' "«7° no no
'"cnttntt. steuersr«, »30» »« 25

''"«' foible»»!' ^ ,

« l l,!c,,h^ /'-° - - , »5 35 55-55

« " ^ o s e 4«/.. i«<» f l . , ,24 75 1 ^ 2 ,

V°"!äbri!^ ' - - >«2'- 103 -

^ ^ ' ' " l . . . , N 4 ^ . ,04'5>!>

O e l d W a r e
5"/„ T c m e s c r B a n a l . . . . >:<<-— i « < n «
ü'Vn u n g a r i s c h e ID4-20 >(<< »0

Andere öffcutl. Anlehen.
Donc»,»«rff..V°sc 5"/„ ll>0 f l . . 118 - N8'5«

dlo. «»lcihc IN7«, stcunsrei 105 5^ iu« 5«
Nnlehe» d. Eladlncincinde Wien i<4 «0 105 —
Nulchen d, Sladiq^mcindc Wien

sSilbel und t"l'ld) . . . . —--- — -
Pia!»ic».An>.d,Eladtgem.Wien 132 — 132 2!,

Pfandbriefe
Nl!r !0i> s!,)

Botcucr, allg. öficrr, 4"/„ G r i d . Il7'2l> 1 7 «0
dlo, >n 50 „ „ 4'/,"/» 's>l 30 ls,!'!!0
dto. in 50 „ „ <"/„ . Ü7 <>n !»« 40
dlo. Prämien S«l»lldvcrschl,u"/„ !02 — !«2 50

Olf>,Hyp°<hc^i!bn!!l iu>. 5,'/,"/, ic.o-5« 10, 5<,
Ocs! -llng. >i aul vcrl <'/,"/<>, , '0i.'»0 >oi «0

dto. „ 4"/n . . 100 20 !«0'7!>
dto. „ 4U/, . . 100 20 ION 7,,

Nnss, alln, Vodencrcbit<Ncliennes.
in Pcst im I . iu:lu vcrl, 5V,"/<, - ^ ' ^ — —

Prioritiits-Obligatilluen
(für ,0b sl.)

Elisabeth.Weftbahn l . Emission - — - —
Fcrdi»a«d<<-°Noldbahn in eilber »9'80 100 40
stran,'I°ses.Bahn —'— —.—
Galizische Karl. Vudw!« .U.,hn

<lm, I»«1 »»0 f l . S . 4'/,"/» . 9»'25 98 75
Ocsterr, Noitwestbahn . . . IN? 20 i«7-?N
Kiebcnbüraer —'— —'—

(»clb Ware
Slaalsbabn l . Emission . . 2n2 — — —
klldbahn l» 3"/« ,<« L0 l44'—

^5°/« l«7-- - - - .
Una.'galiz, Bahn i»7>»0 ?» 40

Diverse Lose
lp.'r V l i l l l ) .

Crcdülosc 100 f! ,»l'»0 l « 2 -
«ilarü^'ole 40 sl N4— nn -
4»/n DonaU'Dnnipssch. loo sl. !N,i>o 11» c>0
vaibacherPrämien-NnIch^osl. 23— 24'—
Osener Lose 4« <l 5<i 50 — —
^alfs» kost 40 sl 5,2 «5 ' —
MolbenKrcuz. öst.Ges. v, lOsl. 17 8« !7'«<>
Mubolf-Vose ,0 sl «n— «1 —
Ca>m-i!ose 40 sl «»7» «» 2s>
Et.-Genoie.k«se 40 sl. . . eo eo «> —
Walbstcin°k?se 20 f l . . . . 40 s« 41 —
Windischarätz.Vose 2n f l . . . 4»— «0 ̂

Vanl-Actic«
(vcr S l ü i l ) ,

?l„glo.Ocst«r. B a n l 200 sl. . ,0ü'— ><<» s>o
Bllülvcrcin. Wiener, loo sl, . ßN'KN »? —
Bd»cr.'V:»st.,o'f!,L0Ufl,S,40"/n l3? 75 ?38'25
Crdt..«nst, s, Hand.u.G,i«o sl, ,70 3r ,?</l,"
Ereditbanl, «l l , i , U»g. 2UN s>. ,?2 2<> 272 7s,
Tcposi<c»b>»nl, «N/,, 2<»u f l . . 174 - l ? 5 —
li^compte G., Nie^errsl, boosl. 5>0 — K2N'—
Hdpothclcnl'..ös<.2nosi,2b''/l>!L, —-— —'—
Vanderb., öst, 2uo f l . G, 50"/« <l. 201 50 202 - -
Ocslcrr..l!nn. Van! . . . . 8N5- - 8SN'-
Uüionbanl 200 f! 1»N 75 1»! 25
Vcilcblsbanl, Nlll l,, 140 f l . i4«>2<> 149'—

Gelb Ware

slctisn von Transport-
UnternelMlililM.

lpcr Stück).
illbiecht«Babn 2ou sl. Silber . —'— —' —
Alsölb.ssiumVahn 20« sl. S i lb , 174'— 17b- -
?I>isssn°Iepl, «tisciib. ^«0 f l . >iM. 73'̂  — 7l>0 —
Vöhm. Nordbahn 150 i l , . . . I?4'5N '75 s>o

„ Ncslbahn 2NU f l , . . . 29S — 2!»» —
Vuschtiehrab« liisb, 5no sl, <lUl. 800'— 8io —

,. (lit, N> 2^0 sl. . 2»« 25 «34.25
Donau ' Dampfschiffahrt« » Ges.

Oeftcrr, 5on sl. L M , , . . 857 — 3»0 —
DlaU'<iif,l«at,.Db,,H,)z!oafl.S. —-— — —
Duf'Bodeüb<>cheilt..B,2noIl.V. —'—
«tlisabelh-Nahn 200 f>. C'vl. . — —

ein,.««dwei« 200 sl. . — — — —
„ Sl jb, .T i r , I ! I ,E, l8?320Usl,S. — — — —
l^crdlnanbl'-Nlirdl', 1N»U f l . ( l M . 2477 2484
ssran^^oscf Vahn ünn f l , Silber —-— — - .
>Vunss,rchcN'«arcselEis,z!00sI.S, —'— - -
Maliz.Karl.^ndwi^lAAUUflLVt, 19L— 1955«
(Ylaz.ltöflacher L,'«. 200!l,ö W. —-—! . . -
KMcnbcrn-Eisei'dabn 10« f l , . —-— — ' -
KaschaU'Obcrb. «tisenb. 20N f l . S . —-— —--
^cmberss'^^ernowiy'^assu-ListN'

babn.Gcfcllschasl Ü00 f l , ö, W, 215 50 »15 7«
l!lond, ds!,-unss,.Trieft!>nu f l . l lV l . <«1 — 4«̂ ,-—
Ocslerr. Norbweslb. 2U0 f l . Si lb, ,58 - 1b«,25

dlo. <M.«) 200 sl. Silber . 101 — i s i 5«
Prass'Düfcr Eisenb, 150 f l . Gilb. —-— —
Mubols.Äahn 200 f l . Silber , >80 50 181,—
S!cbc„b«racr Lisenb. 20« f l , . —-—l ^ _
Gtaatscisenbabil 2no f l 0. W. . i2«-!i« 2^1 2(,

Ve'b war«
Sudbahn 200 f l , Silber . , , 75 — 75,^0
Sut»'/lrrdd.-Verb,,V,2««fl.LM. 149-50 150 —
Tramwlly'Ges., Wr, I7U f l , ö. W. ,13 75 2i<.5<>

„ wr. , neu 10« sl. —-
Transport.Gesellschaft luu f l . . «b 7b 3725
Ung..nc>Iiz. Eisenb. 200 kl. Silber I«i b<» 1«,,—
Nng, Nordostbahn «0« f l , Silber ,5« 50 157 —
Ung,Wcfib,(i»aab»Graz)20«fl.S. 159-. iso.—

Industrie-Acticn
(per Stücl),

Lgydi und Kinbbern, Lisen» und
Stahl-Inb, in Wien 100 sl, . »4-— 8 5 —

<tisenbahnw,>l'eiha, I , »« ll.40°/„ »»— »«.»»o
„Elbemttbl", Papiers, u, «,,G, 5«'5N 57-b(,
Monlaü-Gesellsch,. östcrr.«alpine 29-40 25?o
Präger <liscn«3nd.» Gef, 2«0 f l , 223 5<, 2,4 50
Salzo-Iari,, Liseniass. 100 f?. . i«!»— i?n-
W»fsens,<G .Ocft .mW, loof l . . 247 — 249->

Devisen.
Deutsche Pläye 62 32, »2 4><
London il«.«5 1»? 15
Pari« l.0 22 b!» 27»

Valuten.
Dilcaten 5 » ' l 99
L« ffranc«.Slll<le »o 04 l00ü
Eildec — —
Deutsche Ncichsbanlnoten . . «2'»»» «2 37»
Italienische Oanlno'en l i l>« Lire) 4!» 6« 4» 70
Papies'Nubel per Vt l ls , . . 1 05 >05^„

« n j Anerkennung!
IHB^Pl Ubald v.Trnköczy,
| | i t§ | g |p j ! Apotheker in Lai bach, itir

J - j j - ^ S Hopfen-Malz-Kaffee
hiu« d«,},^ei d o n Ri-convaldKconton »olir gut bowiilirt,

i «eh s ]>akcto oinBcndon eu wollon.
D , l P

 Ao'"«»K.voll
• *«lHHl,.r, Hadearit in Bwl Vi-ldnn, Krain,

by, jj a t " 2- •Ulnnor 1HHÄ.
l i,"1| ! i'l'lv!>

r
P| fe^"ÄlRlz-Kaffeei(ioi.un,il1MU-Kaff1MO,

A U Bparfei'» chl !H> '"att<!imiiirlci!iicli!i.Nä.hrmlttel,
h i " 1 " . Ut • ° v o " WdlilKfHchtnack mid wi't""
? h r l ioli iut , l t i K s l l r Jedermann, uml unent-
rt Ül""«iiilh?.'* v H < l l b l ! <'" r Krrcidi.iinif und Kih.ltuiiK

., M»«on 1! " " " ' d ) m r a » ° Kranke (iimbnHon-
v!d°"(l«, hei iT*-' L ( s h o r-> ()i<='"-. NiiTi».., Nnrv..ii-
i, 'C l"te,, ' J l u»t«n, H,,iKOrk')it etc.), für KHCOII-
iiu'if'Winuvor,»?1'1*01'" 1>("8"»«n. «*»8l»'RO< Kin-
, 1;||"ttchtiun . " " ^ 1 d ( t m WoclicnliuHu, Blutarme,
Kin p , " n et°. «tc.

au h , m i t V« Kilo Inhalt kostet 80 kr.

^otheke Trnköczy inLaitach
^ ' ' W e / r u l ' l l 1 1 " A,,,,ihM«.,i, ,....1 KRUI1..U1...

t 7 ; "s : in 5-Kilo-PoHt.pukc.ti-n , wc-u-lw
y ^ . " ' i''ickcluin nntlialtrn. (42*) 13

•'".11" "• Zahnkrankheiten
( l t ' ' ' n i l ' «I i r <;<->'»''h a u s d e i n Miinilo

w l l u '<'»i (I». I.'H < t '" v c i l i i i t r t u m l « r l w i l t
Ä l * H '"' '"k"k" I l l > r-Z l l h l l f t™ t

**l « C OUtlQ Anatherin-
liÜ1"'6« i-i " " ^ Mundwasser,

^r. PoBi7'"'»1""1 A"w-"'I»»K »'it
Öfc^i8 ta Kt.u Z a h l » P u l v e r o.U r Zahn-

r r - Ponn " '^ 1 1 ' " ! ' 1 und KClittno /illme nrlialt.
J'reia1.'1" l l('^er z ^ , h n p l o m b e z i u n S o l b» t a 1 1»-
2-". 4 ( ) kr . l ;" t A l ; r i ! ' " M l l I " lwanK( 1 r s,0 kr., 1 11. u.,.1
uscV "on.« a ^ r r i " " z " i i i i p " " u i n ] ) ° < m i ' "•
•^' ' "c l i t« ! , , ; . /^ ' " 'PHHta A sis) k r . ; /.ahiijmlvur

W(.t.;, I I » H Sl im.. ' H i l l < l l ! l l>» AiinlvH«- moi-
11(1 «lie /.: , " «oiiiliinii-iMc I ' r i i p i i n i t c ,

W ? " '"»W,, !T V o r z " i « ' K riiinh-reii. 1M»
A p o , " ; A . S v o i ; ' r ^ k a o h k n i O a b r . I M o c o l l ,
Vol.1,""*1« l..,i Ant ^ H > ' ' ' - ; "••»•Truirtn.y,
111 all tr>či(C t \ K " « p e r , C K a i i n g o r ,
> < U Al>othcVon D r

M H h r • P L a - • " S k " " ( 1

j •«. »«n, UroguBrion und l'a,fumeri»-ii
V f i rlai|ir f t (1081) 27-ft

S> '"'.^.Hicklich Dr. ]>OJ»I»H edit««

'^i^T— - -- -
j Grösste ' ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ h
iMmv I l Billigste f'
t^^A D a s !). Preise! |

%!• i sonnen-1
Schirmen I

J Q ^owie auch in |

Schirm-Stoffen
H9n>na Bonifacio ,

LailaclerflilstoTiiTOfiin.
Wegen Roseggers Vorlesung

simiet

heute kein Turnen
statt. (1711)

Herrn Q. Ploooll, Apotheker «zum Engel»
in Laibacli.

^^^^^^^^ Ihre
^r ^^^ Magenessenz,

f jfĵ Jjhi r^ ^ zu der ich durch

f ^ ' j / ) ,'• i ^ ^ I ^'ß v o n e ' n e r

1 Är \>\'J%& I fortwährenden

I ^ - ^ r f i I üe(lärmeschwa-
1 *-f'''\UM\l '• % / daraus solKen-

\ L )<'WJ§s~ w J ( l cn ^ar"e''''K-
\ \i?; W (f v W^ / keit erlöst. Lan-

V^ ^-^v-^^i^' X geran^ ich nach
^ ^ ^ ^ • J * ' ^f einem Hoilinit-

^ ^ - I , I „ - ^ ^ tcl,welches die-
ses , mir gewiss nur eine traurige Zukunft
vorsprechende Leiden behoben hätt«. Alle
Bemühungen waren jedoch vergebens; nur
Ihrer Magencssenz verdanke ich meine fe-
steste CiesiiMsllieit wieder, und bleibe Ihnen,
Herr IVcoli, d:ifür ewig dankbar.

Wien 1887. (1307) 10-2
Spiridion Pokrajac, Professurs-Candidat.

8 V/!!p! ^alirhl'it disscr Worte lernt
» " ^ ! nlanliesondslSinKranlheits-
« l fä l len lcnllsn und darum er-
! Ili.lt Nichlns Vsrllisss-Anstalt die herz-

lich st rn Danlsch^il,'!'!! für Zusrndnnss dc>s
Üsinen illustrierisü Buches „Der Kranlen»
freund". I n dsiüslll'ln wird eine Anzahl
der bcslcn und l'tw,il,rtesten Hallsmittel
ausführlich blschrisl'«'!! und ssleichzc'iüff
diuch lieisssdruck!!' Berichte gliilllich Ge°
hcillrr bcwirsen, daß sel,r oft einfache
^ l l ü M i M l «itliiigr», iu» selbst eine schein-
lmr llühlill'lNt «raulhtit in kurzer Zeit
Nchlül .;>! sslü'N. Wrnn dem Kranlen nur

l dns richtige MiXrl ,̂ u Gebote steht, dann
^ is! sonar bei schwärm Leiden noch Heilung
l zu erwarte», wecllxilt, lein Kranler ver.
l iä'imen suNte, niit Correspondenzfarte von
l Nichters Perla^Anstalt in Leipzig einen
» „Kranlenfreiind" zu verlangen. Nn Hand
l dieses lese!,swertsn Puches wird er leichter
! eine richtige Wahl treffen tonnen. Durch
,<-»», die UusendunaerwachsendemVr««»»

^ steller keinerlei Ooften. W ^

l ^ — ^
lib) 39—Ü«

"Vermietiiiig
eines

geräumigen Gewölbes
verbunden mit einern

Magazine
für jodes Geschäft geei»net, riehst einen
eleganten Zimmer mit separatem Ein
gang: Sohellenburggasse Nr. 4.

Auskunft hei J. Sohober, Wienerstrass«
Nr. 8.* < 1 6 3 5 ) 3 - '

1200 Hektoliter
Wein

weiss, roili, auch Schiller-, ganz
schwarz, Product eigener Weingärten;
ausgezeichnet, vorzügliche Sorten aus
den besten Jahrgängen 1879, 1885,
1886, 1887 und Weingebirgen Kroa-
tiens und Syrmiens, im g a n z e n
oder in k le ineren P a r t i e n sehr
bi l l ig in Kroatien zu verkaufen.

Auch 10 Eimer a l ter

Slivovic
echt, das Liter zu 5 0 kr . , sind zu
verkaufen, Wein- und Slivovic-Muster
auf Verlangen zu haben. (1582) 2—2

Auskünfte und Anfragen münd-
lich oder schriftlich unter der Adresse:
F . v . C v i e t a s i n s k i , Graz, Bischof-
plalz 2, I. Stiege, III. Stock links.

Ein (1710) 3_i

pensionierter Beamter
der deutschen und der slovenischen Sprache
in Wort und Schrift mächtig, wünscht in
einer Advooatnrs- oder TUotariatikanz-
lei Beschäftigung gegen billiges Honorar.

Aufträge übernimmt Franz Müllers
Annonoen-Bureau in Laibaoh.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst-
befleokung (Onanie) und geheimen
Ausschweifungen ist das berühmte
Werk:

Dr, Retail's Selbstbewabrupg,
80. Aufl. Mit 27 Abbildungen. Preis 3 M.

Lese es jeder, der an den schreck-
lichen Folgen dieses Lasters leidet,
seine aufrichtigen Relohrungen retten
Jährlich Tausende vom sioheren
Tode. Zu beziehen durch das Ver-
lags-Magazin in Leipzig, Neu-
markt Nr. 34, sowie durch jede Buch-
handlung. (1708) 36—1

Saison vom 1. April bis Ende Oktober.

Krapina -Töplitz (Kroatien) "m ''
von der Zagorianer Bahnstation Zabok- Krapina -Töplitz 1 Sfuudo entfernt. Bis I.Juni
und vom 1. September Wohnungstarif 2ö Procent herabgesetzt. Mächtige Akratbotherrne
von 30 bis 35° R. Eminente Heilkraft bei Gicht, Muskel- und Gelenksrheuma, Läh-
mungen, Isohlas, Neuralgien, Haut- und Wundkrankheiten, chronischem
Morbus Brightii etc. Grosse Bassins. Separat- und Wannenbäder. Schwilzkammern,
Massage, Elektricität. Jeder moderne Comfort. Billigste Preise. Arzt Dr. Josef Weingerl.

Elegante Wohnungen.
Jm neugebauten Hause in der Eömerstrasse Nr. 8

sind mehrere elegante Wohnungen zu 5 und zu 4 Zimmer
sammt Nebenlocalitäten sogleich ZU beziehen. (i7i3) 3-1

- Ai*ö ^0ll^0n;Extract, Trüffel-Würze,
ftifr/VrtUrLcil feine Suppenmehle.
^ IBI L ^ y f i J ^ ^ r r ' ( ! n t s a l " l ) e I ' ö t : Wien, I., Jasomirgottstrasse 6.

j * / H^^r mJ ^S t?\ ^ 1 ' n Delieatesen- Droguen- und Colonialwaren-

*^^^^^~^^^^ In Laibaoh zu haben bei: Peter Lasanik,
JJ j , Wencel, .1. Pe.rdan, Schuranig & Weber. In Sagor bei: R E. MiheliC, Joliann
Müller, Bnnlerlade-Verein. In Littai bei : Joh. Wakonig^. (13) 24—18

ftfth. (4168) 30-29 Prämiiert von don WoltausBtüllun^on:
^ g f l ^ B B ^ - ^ London 18(12, Paris IN(M, Wien 1873, Paris 1878.

^ I p H H p Auf Raten Claviere für Wien und Provinz.
isL~ £ -£• Concert-, Salon- und Stutzflügel

wio auch Pianinos aus dor Fabrik dor weltbekannten Export-Firrna Gottfried Cramer,
>Vllh. Mayer In Wleu, von sl. 380, fl. 400, 11. 450, fl. 600, ü. 550, fl '00 bis fl. 650.

Clavioro anderer Firnion von (1. 280 bis Jl 350. Pianinos von fl. 850 bis fl. 600.

Clavier-Yerschleiss und Leih-Anstalt von Ä. Thierfelder, Wien, YII., Barggasse 71.

jsl\ Friedrich - Dampfmotor
fiHf--i| von 2 bis 12 Pferdekraft.
wtBiJJ Anerkannt der beste Motor für die Kleinindu-

^1 flUQr «trie und elektrisohe Anlagen. Concessionssreie.un-
Ü Ws explodierbare Röhren-, Zwerg- und Kleinkessel.

** gJIBähr Dampfmaschinen.
tU H ^ H P K. k. a. priv. Maschinenfabrik (1402) 4-1

^ ^ H f l l L Friedrich & Jaffe's Nchs.
^ H H H H Wien, III., HauptBtrase 109. — Prospede gratis.
j^PBjBBPPjWsnWpyy»^*^^^^ ; _ _ ^ ^ • ^ • s s s s s »


